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Erxlebens – Ihre Promotionsschrift  
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Übrigens: 

Es sollte noch über 100 Jahre bis nach dem Tod der Medizinerin Erxleben dauern, bis Frauen im  
Deutschen Reich offiziell zu den Staatsprüfungen der Medizin, Zahnmedizin und Pharmazie zuge- 
lassen wurden. Erst am 20. April 1899 war dies der Fall. Medizinstudentinnen an den Universitäten  
von Preußen wurden sogar erst 1908/09 zugelassen.

äRZTIN & ERSTE dEUTSchE FRaU MIT MEdIZINISchEM dOKTORTITEL 

Dorothea Christiana Erxleben  
*13. November 1715, Quedlinburg   13. Juni 1762, Quedlinburg

Dorothea Christiana Erxleben war die Toch-
ter des Arztes Christian Polykarp Leporin. Das 
begabte Mädchen zeigte außergewöhnliche 

geistige Fähigkeiten und Interesse für naturwissen-
schaftliche Studien. Ihr Vater unterwies sie in Natur-
wissenschaften und gemeinsam mit ihrem Bruder in 
praktischer und theoretischer Medizin. Trotz ihres 
breiten medizinischen Wissens blieb ihr der Zugang 
zur Universität zunächst verwehrt. Daraufhin wandte 
sich ihr Vater an Friedrich den Großen, der 1741 die 
Universität Halle anwies, Dorothea Christiana Erxle-

ben zur Promotion zuzulassen. Da sie inzwischen den 
verwitweten Diakon Johann Christian Erxleben gehei- 
ratet hatte, nahm sie das königliche Privileg vor- 
erst nicht in Anspruch. Sie erzog die fünf Kinder ihres  
Mannes und hatte mit ihm noch vier Eigene. 
Am 12. Juni 1754 erwarb sie den deutschen Doktor- 
titel in Medizin und damit das Recht, als Ärztin  
praktizieren zu dürfen. Neben ihrer Tätigkeit als  
Hausfrau und Mutter führte sie nach dem Tod  
ihres Vaters dessen Praxis bis zu ihrem Tod 1762 
als Ärztin in Quedlinburg weiter. 

Dorothea Christiana Erxleben,  
Rötelzeichnung von Hilmar Büchner, 1956


